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Amts - und Intelligenz -Blaü fiir den Oberamts -Bezirk Nagold.

146.
Erscheint wöchentlich 3mal: Dienstag, Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn) 80 Pfg., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag 13 . Dezember

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg. 1894.

Amtliches.
Die Ortsvorsteher

werden zufolge Erlasses der K. Centralstelle sür die
Landwirtschaft zum Zweck der Fertigung und Ver¬
öffentlichung einer Uebersicht über die in den Jah¬
ren 1893 und 1891 zustande gekommenen oder in
Vorbereitung bezw. in Angriff genommenen be¬
deutenderen landwirtschaftlichen Verbesserungen, wie
Ent - und Bewässerungen, Flußkorrektionen, größere
Obstpflanzungen, Kultivierung und Regulierung von
Allmanden oder sonstigen bisher ertragslosen Flächen,
Bepflanzung größerer öder Flächen mit Holzbäumen,
Anlage von Sammelgruben sür Fäkaldünger u. s. w.
veranlaßt , dem Oberamt binnen acht Tagen anzu¬
zeigen. ob derartige Anlagen in dem obengenannten
Zeitraum , zutr . Falls durch welchen Techniker aus¬
geführt worden sind. Ev . ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold , den 11. Dez. 1894.
_K . Oberamt . Vogt.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche in Oberschwandors ist für diese Gemeinde
und die Gemeinden Unterschwandorf und Beihingen
das Verbot des Treibens von Rindvieh , Schafen
und Schweinen über die Markungsgrenzen hinaus
mit Ausnahme der Benützung des Viehs zur Feld¬
arbeit auf angrenzenden Markungen zunächst aus die
Dauer von 14 Tagen erlassen worden , was hiedurch
veröffentlicht wird.

Nagold , den 11. Dez. 1894.
_ K. Oberamt . Vogt.

Die Schulstelle in Sommenhardt , Bez. Calw, wurde
von der Ev. Oberschulbehörde dem Schulamtsverwefer
Pfeffer  daselbst übertragen.

Das erledigte Revieramt Pfalzgrafenweiler , Forsts
Freudenstadtwurde dem Forstassistenlen titulierten Ober¬
förster Nördlinger,  Kanzleihilfsarbeiter der Forstdirek-
tion übertragen._

Gestorben.
Anna Bäuerle , Kirchheimu. T.; Julie Häcker, geb.

Gmelin, Mühlhausen a. N.; Luise Stoll,  Tübingen.

K.o. Mie steht es nun?
Die Eröffnung der Wintersession des deutschen

Reichstages hat in diesem Jahr mehr Material zur
Erörterung gegeben, als es sonst der Fall gewesen
ist. Die glänzende Weihe des neuen Reichshaufes
hatte sehr patriotische Akkorde angeschlagen, eine
friedliche und frohe Stimmung in den Kreisen der
Reichsboten trotz allen Ernstes der Zeit hervorgerusen,
und aus das deutsche Volk, welche die parlamenta¬
rischen Vorgänge mit der größten Aufmerksamkeitver¬
folgte, war ein Abglanz dieser Stimmung zurückge-
sallen. Doch es dauerte nicht einen Tag , schon vier¬
undzwanzig Stunden nach der feierlichen Weihe des
neuen Heimes der deutschen Volksvertretung trat
sener Zwischenfall ein, der in weiten Kreisen Auf¬
sehen und Verstimmung erregte. Die geplante so¬
zialdemokratische Demonstration bei dem Hoch auf
den Kaiser während dessen die im Reichstagssaale
anwesenden sozialistischen Vertreter sich nicht — ent¬
gegen der allgemeinen Sitte — erhoben, hat die
frische und frohe Eröffnungsfreude mit einem Schlage
verscheucht und auf die harten und erbitterten Aus¬
einandersetzungen hingewiesen, die im Verlaufe der
Reichsverhandlungen dieses Winters noch zu erwar¬
ten sind. Kein Vertreter der Reichsregierung hat
zu dem Zwischenfall unmittelbar nach dem Verlauf
desselben das Wort ergriffen; daß die Sache aus
die künftigen Entschließungen der verbündeten Re¬
gierungen nicht ohne Folgen bleiben wird , ist selbst¬

redend. Wir werden späterhin sehen, daß Provo¬
kationen die Wirkungen nach sich ziehen müssen,
welche im Charakter des Falles liegen: Hieb folgt
auf Schlag!

Die Reichsregiernng hat nun , wie bekannt, der
Volksvertretnng das sogenannte neue Umsturzgesetz
unterbreitet ; die Aussichten dieses Entwurfes schie¬
nen anfänglich recht gering, doch kann heute schon
kein Zweifel darüber obwalten, daß die Vorlage im
Reichstage mit nicht unbeträchtlicher Mehrheit ange¬
nommen werden wird, wenn es gelingt, den Haupt¬
paragraphen des ganzen Gesetzes, den neuen H 130
des Strafgesetzbuchs so zu gestalten, daß dadurch die
offene und ehrliche Kritik nicht betroffen wird . Der
Wortlaut des neuen § 130 sei deshalb besonders
wiedergegeben; er lautet:

„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬
denden Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich an¬
reizt, wird mit Geldstrafe bis zu sechshundert -N/
oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.
Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise die
Religion , die Monarchie , die Ehe, die Familie
oder das Eigentum durch beschimpfende Aeußerun-
gen öffentlich angreist . Mit diesem § 130 steht
unmittelbar in Verbindung tz 131, der lautet:
„Wer erdichtete oder entstellte Thatsachen, von
welchen er weiß, oder den Umständen nach an
nehmen muß, daß sie erdichtet oder entstellt sind,
öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrig
keit verächtlich zu machen, wird mit Geldstrafe bis
600 ^ oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
bestraft."

Selbst in konservativen Zeitungen tritt die An¬
nahme auf, diese Bestimmungen könnten unter Um¬
ständen auch aus Personen und Zeitungen in Folge
offener Kritik angewendet werden, die mit der So¬
zialdemokratie gar nichts gemein haben. Es wird
dabei auf den Kampf Bezug genommen, der gerade
von der konservativen Partei gegen die Wirtschafts¬
politik des früheren Reichskanzlers gefährdet worden
ist. Selbstverständlich ist das Gesetz wirklich nur für
revolutionäre Auslassungen bestimmt, aber man wünscht
eben auch da, wo man mit der Grundtendenz im
allgemeinen einverstanden ist, eine präzisere Klar¬
stellung. Es fehlt allerdings auch nicht an Stimmen
und sie kommen namentlich aus der nationalliberalen
Partei , welche noch eine Verschärfung des vorge
schlagenen wünschen. Ob eine solche Verschärfung
mit dem gegenwärtigen Reichstag durchzusetzen sein
würde erscheint indessen doch recht zweifelhaft. Vor
allem kam es bezüglich der Aussichten der neuen,
und der Reichsregierung augenscheinlich sehr wert¬
vollen Gesetzesvorlage auf die Haltung der Centrums¬
partei an. Wenn diese letztere nun auch wohl nicht
gerade mit Allem und Jedem einverstanden ist, was
der Entwurf bringt, so ist sie doch, wenn nicht alles
trügt , ganz geneigt, zur Herbeiführung einer Ver¬
ständigung mitzuwirken. Entschieden ablehnend gegen¬
über dem Prinzip des Gesetzes verhalten sich die Frei¬
sinnigen und natürlich die Sozialdemokraten . Die
Aussichten der Vorlage sind also durchaus nicht so
schlecht, und augenscheinlich ist der Zwischenfall beim
Kaiserhoch hiermit das treibende Moment gewesen.
Freilich, urplötzlich, wie am letzten Donnerstag der
Zwischenfall hereiubrach, kann sich auch eine neue
Episode ereignen, die wieder alles aus den Kopf
stellt. Von einer festen antisozialistischenReichstags¬
mehrheit ist im Moment noch nicht das mindeste zu

erkennen, und nur eine solche könnte das Schifflein
des Reichstages sicher und fest durch alle Brandun¬
gen hindurchgeleiten.

Besonders ist bei den bürgerlichen Parteien die
Neigung zu einer Reichstagsauflösung nicht und wenn
Fürst Hohenlohe ein Regierungsprogramm entwickelte,
auf dem sich eine Reichstagsmehrheit zusammenfände,
o würde er heute besser dastehen, als Graf Caprivi,

manchmal auch als Fürst Bismarck. Die inneren
Wirren im Reiche, das Wechselnde von heute auf
morgen können keinem Reichsboten, der es ehrlich mit
dem Vaterlande meint, wahre Beruhigung schaffen
und der Reichstag ist ganz gewiß nicht der letzte,
welcher nach einem energischen und einsichtigen Reichs¬
steuermann sucht. Die Dinge erscheinen in der That
spruchreif, die Frage ist nur , ob heute bereits der
Mann da ist, welcher das rechte Wort kraftvoll und
eindringlich sprechen kann. Das aber werden wir
in den nächsten Tagen sehen.

Tages -Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold , 10. Dez.  Aufgepaßt!  Bei der
eingetreten Kälte sind die Hausleitungen bei der
Nacht abzustellen. Wer dies versäumt, kann in
Schaden kommen.

* Nagold , 11. Dez. In der gestern abend im
„Hirsch" stattgefundenen , zahlreich besuchten ersten
Hauptversammlung des Bezirksvereins Nagold
des „Württ . Schwarzwaldvereins " wurde dieser Verein
mit 97 Mitgliedern konstituiert. Herr Stadtschulth.
Brodbeck  als Vorstand des Verschönerungs-Vereins
setzte klar auseinander , wie der Verschönerungsvereiu
neben dem neugegründeten Bezirksverein d. h. unter
der Verwaltung des letzteren, gut bestehen und davon
nur gewinnen könn». Die Beiträge (ü 3 der
Mitglieder des Bezirksvereins verbleiben zu Ns zu unse¬
rer freien Verfügung und werden zu ' /s an den
„Württ . Schwarzwaldverein " abgesührt ; ebenso ver¬
bleiben — was hier besonders betont wird — die
sreiwill. Beiträge zum Verschönerungsverein seitens
der Nichtmitglieder des Bezirksvereins ersterem voll
und ganz erhalten ; daneben werden aber die bisher
gespendeten größeren u. kleineren Beiträge auch ferner¬
hin mit Dank angenommen. Die Fürsorge sür die Ver¬
schönerungen Nagolds bleibt nach wie vor bestehen, je¬
doch wird der Bezirksverein auch die weitere Umgebung
ins Auge fassen, wozu er vom „Württ . Schwarzwald¬
verein" Beiträgezu gewärtigen hat . Die Mitglieder des
Bezirks-Vereins erhalten die Vereinszeitschrift, die
„Schwarzwaldblätter " monatlich gratis , außerdem die
Kartend . „Württ . Schwarzwaldvereins " zu ermäßigtem
Preis geliefert. (Anm. d. Red. Unseres Wissens
das aufgezogene Blatt statt zu 1 ^ 50 Zzu 70 Z .)
Es ist dabei Gelegenheit geboten, die Zeitschrift auch
seitens der hiesigen Mitglieder durch Schilderungen
unserer Gegend rc. zu bereichern und damit letztere
mehr und mehr bekannt zu machen. Nach diesen
Aufklärungen über die Organisation beider Vereine
wurden die vom Ausschuß des Versch.-Vereins vor¬
bereiteten Statuten für den Bezirksverein beraten
und einstimmig angenommen. Bei der Wahl des

'Vorstands und Ausschusses wurde dem Antrag des
IHrn . Professor Wetzel , den verdienten Vorstand des
!Versch.-Vereins , Herrn Stadtschulth . Brodbeck, sowie
!die  übrigen Ausschußmitglieder durch Akklamation
>auch für den neuen Bezirksverein zu wählen, ebenfalls
!einstimmig entsprochen. Die bisher dem Bezirksvereiu
!Altensteig ungehörigen hiesigen Mitglieder erklärten
!ihren dortigen Austritt durch Unterschrift einer dies¬
bezüglichen Mitteilung . So wäre denn der längs:



gehegte Wunsch der Gründung eines selbständigen
Bezirksvereins Nagold in Erfüllung gegangen und
wir versprechen uns nicht nur in Beziehung auf land¬
schaftliche Verschönerungen, sondern auch in Beziehung
auf wirtschaftliche Vorteile, die allerbesten Erfolge,
die der engeren und weiteren Umgebung unseres
lieben Nagold zu Gute kommen werden.

Nagold , 11. Dez. Mit Ablauf des Jahres
1894 verjähren alle im Jahr 1891 zur Zahlung
verfallen gewesenen Kaufs -, Gehalt -, Honorar -, Ar¬
beitsverdienst- rc. Forderungen , wenn nicht vorher
eine bestimmte Borgfrist (am besten schriftlich) ver¬
einbart oder der Schuldner eingeklagt wird . Im
letzteren Falle muß der Antrag auf Einleitung des
Schuldklagverfahrens bezw. auf Erlassung eines
Zahlungsbefehls so zeitig angebracht werden, daß er
dem Schuldner noch vor Jahresschluß zugestellt
werden kann, da erst mit der Zustellung des Zah¬
lungsbefehls an den Schuldner die Wirkungen der
Rechtshängigkeit eintreten und die Verjährung ge¬
hemmt wird.

Nagold , 11. Dez. Die Weihnachtszeit ist nahe
und damit beginnen auch die Einkäufe für das „Christ¬
kindls". Da verschicken nun die auswärtigen Ver¬
sandtgeschäfte ihre Kataloge und laden zu einem Ver¬
suche zum Einkauf bei ihnen ein ; alles ist recht
billig verzeichnet; aber zu ihrem Schaden werden
diese Geschäfte doch gewiß auch nicht verkaufen.
Wenn man aber am Platze kaust, hat man den
großen Vorteil, daß man die Sachen vor Augen hat
und sich von der Güte überzeugen kann. Und im¬
merhin gehört den am Platze befindlichen Geschäften
der Vorzug ; denn wir müssen von einander leben,
sind an der Steuerkrast der heimischen Stadt eng
beteiligt und sollten es daher thunlichst vermeiden,
den Umsatz derselben zu verringern.

—t . Altensteig , 10. Dez. Einer Einladung
von seiten des Herrn Stadtpfarrer Hetterich fol¬
gend, versammelten sich gestern abend im Gasthaus
zur Schwane viele hiesigen Bewohner zu der ange-
küudigten Gedenkfeier für Gustav Adolf , dessen
ZOOjähriger Geburtstag mit dem 9. Dez. wiederkehrte.
Mit dem erhebenden Lied: „Wie könnt ich dein ver¬
gessen," das als Chorduet mit Klavierbegleitung sehr
schön klang, wurde die Feier eingeleitet. Hierauf
ergriff H. Stadtps . Hetterich das Wort , um in be¬
geisterten Worten die Gründe darzulegen, inwieferne
Gustav Adolf dpv iinsrige sei. Von Geburt aus
zwar kein Deutscher, sei er doch als der Sohn einer
deutschen Prinzessin uns blutsverwandt , durch seine
Erziehung, die er von einem deutschen Lehrer er¬
hielt, habe er sich deutsche Art und Sitte angewöhnt,
weil er ein echter evangelischer Christ gewesen, sei
er unser Glaubensbruder . Von seiner Jugend an
habe er den Protestantismus zum Prinzip seines
Lebens gemacht und für die Sache der Evangelischen
den Heldentod erlitten. Ohne sein Erscheinen wäre
nach menschlicher Annahme die Sache der evangel.
Christen verloren gewesen und die evangelisch-luth.
Lehre wieder gänzlich unterdrückt worden. Bei sei¬
nem Tode sei er noch nichts anderes gewesen, als
ein Hort des evang. Glaubens , nur die Liebe zu seinen
Mitchristen trete in den Vordergrund . Ob sich vielleicht
sein Sinn hätte ändern können, wenn er länger ge¬
lebt hätte, daß in ihm Eroberungsgelüste die Ober¬
hand gewonnen hätten : keines Menschen Herz könne
das wissen, nur Gott . Soviel stehe für uns evan¬
gelische Christen fest, Gustav Adolf habe durch sein
Kommen, durch seinen Kriegszug durch Deutschland
und endlich durch seinen Heldentod unseren prote¬
stantischen Glauben gerettet und mit Recht nennen
wir ihn darum den Unsrigen. — Herr Apotheker
Schiler dankte dem Herrn Stadtpfarrer für seinen
gediegenen Vortrag . Noch verschiedene Gesangsvor¬
träge des Kirchenchors, die unter der Leitung des
Herrn Lehrers Finckh alle schön ausgeführt wur¬
den, und der von allen Anwesenden gemeinschaftlich
gesungene Choral : „Ein feste Burg ist unser Gott"
verschönerten die würdige Feier des 300jährigen
Geburtstags des edlen Schwedenkönigs Gustav Adolf.

—t . Ebhausen , 10. Dez. Den Nachmittag des
gestrigen Sonntags benützten gegen 12 Mitglieder
des Nagolder Liederkranzes zu einem Ausflug hieher.
Im Gasthaus zum Waldhorn trugen dieselben manches
schöne Lied vor . Trotzdem der Dirigent der Sänger
nicht anwesend war , klangen die Chöre doch schön
und gefielen alle ohne Ausnahme den zahlreichen
Zuhörern , die für den gebotenen musikalischen Genuß
recht dankbar waren . Mögen die Nagolder Sänger

sich recht bald wieder zu einem Ausflug hieher ent¬
schließen.

Calw , 10. Dez. In Anwesenheit des Präsi¬
denten v. Leibbrand aus Stuttgart berieten vor¬
gestern die bürgerlichen Kollegien über eine Korrektion
der Altburgsr Steige . Diese Straße verbindet die
Oberamtsstadt mit dem oberen Wald und weiterhin
mit dem Enzthal . Wegen ihrer großen Steigung
(bis zu 17 Prozent ) ist sie aber für schwere Fuhr¬
werke unbefahrbar . Nach dem von Straßenbau¬
inspektor Fleischhauer ausgearbeiteten Projekt erhält
die neue Straße 5 Prozent Steigung . Die Kosten
belaufen sich auf 87000 wovon der Staat 33 ' ,g°i»
übernehmen würde. Die übrigen Kosten müssen von
den beteiligten Gemeinden und der Amtskorporation
aufgebracht werden. Ein endgültiger Beschluß über
die Ausführung soll in dieser Woche gefaßt werden.

Neubulach,  7 . Dezbr. Ein längst gehegter
Wunsch, die Korrektion der Calwer Steige , ist einen
Schritt weitergerückt, indem durch gütige Verwen¬
dung des Herrn Oberamtmann Voelter heute eine
Besichtigung des Terrains unter Leitung des Herr
Oberamtmanns durch Herrn Baurat Kraner aus
Stuttgart , Herr Straßenbauinspektor Fleischhauer,
sowie der Vertretung der beteiligten und interessie¬
renden Gemeinden behufs Aufstellung eines geeigne¬
ten Projekts , stattfand . — Im Allgemeinen wurde
das Projekt , die Straße schon an der Ecke des Berges
bei Kirchherr's Sägmühle beginnend und mit einer
Steigung von 7 Prozent den Berghang entlang
fahrend, der Höhe zuzuführen, gutgeheißen, während
der weiter aufgestellte Plan , die Steige über das
sogen. Geigerle dem sogen, hohen Berg entlang auf
die Altbulacher Höhe — fast ob der Thalmühle —
zu bringen, trotz der technischen Versicherungen, daß
die Straße des Terrains und der Sommerseite wegen
eine schöne Ausführung ermöglichen ließe, wenig
Anklang fand, da erstlich die Straße ziemlich länger
würde und für die beteiligte Gemeinde Liebelsberg
wenig gesorgt wäre . — Da unsere Calwer Steige
zu einer der verkehrsreichsten Straßen des Bezirks
zählt, so hoffen die beteiligten Gemeinden auf eine
wesentliche Unterstützung seitens der Amtskorporation
und des Staates , werden aber ihrerseits bestrebt
sein, durch Einigkeit, d. h. durch Ausgleichen der
Sonderintereffen und an den Tag legen ihres guten
Willens die Ausführung des Projekts in möglichst
nahe Zeit zu rücken.

Stuttgart , 8. Dez. Herzog Philipp von Würt¬
temberg, Vater des Herzogs Albrecht, will bekannt¬
lich mit Familie demnächst ganz nach Stuttgart über¬
siedeln. Bis jetzt hat sich noch kein genügend großes
Anwesen für die herzogliche Familie gesunden. Auch
die Villa Zorn war derselben angeboten, wurde aber
auch nicht ausreichend gefunden.

Stuttgart , 9. Dez. Da die Schwester I . M.
der Königin, Prinzessin Bathildis zu Lippe-Schaum-
burg, Braut des regierenden Fürsten von Waldeck-
Pyrmont , noch immer leidend ist, so sind noch keine
Dispositionen für die winterlichen Hoffestlichkeiten
getroffen. Die Prinzessin, welche, wie man sich er¬
innern wird , während des Sommeraufenthalts des
K. Hofs in Friedrichshafen erkrankte, befindet sich
hier im Wilhelmspalast.

Stuttgart , 11. Dez. Das gestern abend durch
Extrablätter gemeldete Vorgehen gegen die soziali¬
stischen Abgeordneten, welche bei dem Hoch auf den
Kaiser sitzen blieben, ruft in politischen Kreisen aller
Parteirichtungen scharfe Mißbilligung hervor. Das
allgemeine Urteil geht dahin , daß das erste Debüt
des dritten Reichskanzlers ein unglückliches gewesen
sei. Wenn schließlich der Antrag auch von der
Staatsanwaltschaft ausging , so wäre es doch in der
Hand des Reichskanzlers gelegen, sich dem Ansinnen
der Staatsanwaltschaft , welcher mit der Immunität
der Reichstagsabgeordneten nicht vereinbar ist, zu
widersetzen. Durch das Gewährenlassen macht sich
aber der Reichskanzler ebenfalls verantwortlich für
diesen Schritt . Allgemein ist der Wunsch, der
Reichstag möge das Ansinnen der Staatsanwaltschaft
mit großer Majorität ablehnen und so seine Würde
und Selbständigkeit wahren . (Schw. B .)

Der Staatsminister des Innern wird diejenigen,
die ihn in amtlichen Angelegenheiten zu sprechen
wünschen, statt, wie bisher am Mittwoch , künftig
jeden Freitag von nachmittags 4 Uhr an empfangen.

Eningen,  10 . Dez. Gestern nachmittag fand
in der „Krone" hier eine Vertrauensmännerverfamm-
lung der Volkspartei statt. In derselben wurde

Herrn Ottmar Rall die volksparteiliche Kandida tur
für den Bezirk Reutlingen angetragen. Herr Rall
hat auch angenommen.

Göppingen,  10 . Dez. Die gestrigen Versamm¬
lungen der Volkspartei in Wäschenbeuren und Lorch
waren sehr gut besucht. Ellingers Auftreten fand
großen Beifall.

Karlsruhe,  7 . Dez. Der Papst ernannte den
Erfinder der Weltsprache (Volapük) Pfarrer Schleyer
in Konstanz, zum Monsignore.

Mainz,  10 . Dez. In einer großen Katholiken-
Versammlung des Wahlkreises Mainz -Oppenheim er¬
klärte der Landtagsabgeordnete Schädler -Landau,
das Centruin stehe zu Hohenlohe kühl bis ans Herz
und lege die Kautschukparagraphen der Umsturzvor¬
lage ab.

Lützen,  10 . Dez. Die gestrige Gustav Adolf-
Feier ist auf das würdigste verlaufen . Generalsu-
perinteadent Faber von Magdeburg hielt die Fest¬
predigt . Nachmittags fand die feierliche Uebergabe
des Gustav Adolf-Denkmals unter Niederlegung von
zahlreichen Kränzen, darunter auch solche aus Schweden,
statt . Später war Festmahl, Abends Illumination
der Stadt.

Lützen,  10 . Dez. Bei dem gestrigen Bankett
zur Feier des Gustav Adolf -Jubiläums  brachte
Graf Stollberg -Wernigerode das Hoch auf den Kaiser
aus . Bürgermeister Lenze trank aus den König
Oskar von Schweden, Vizekonsul Stieglit -Leipzig im
Namen der schwedischen Behörden auf die Stadt
Lützen. An den Kaffer und den König Oskar
von Schweden wurden Huldigungstelegramme abge-
fandt.  Das Fest nahm einen überaus weihevollen,
an tiefen Eindrücken reichen Verlauf.

Eine bemerkenswerte Auslassung  über den
Zwischenfall in der ersten Reichstagsfitzung bringt
die „Nordd . Allg. Ztg ." . Sie (agt : Es lei be¬
dauerlich , daß der Abg. Singer auf die Zurecht¬
weisung seitens der Rechten durch den Hinweis auf
die bekannten Ausschreitungen des Bundes der Land¬
wirte erwidern konnte. Wenn auch die thörichie
Drohung , daß sie unter die Sozialdemokraten gehen
würden , nicht ernst zu nehmen gewesen sei, so sei es
doch beklagenswert, daß man Leute, die ihre Worte
so wenig wägen , eine hervorragende Rolle bei der
Gründung des Bundes habe spielen lassen. Es seien
dadurch Mißverständnisse hervorgerufen , die später
weiter wirkten. Direkt habe die konservative Partei
mit dem Bunde der Landwirte nichts zu thun, wie
auch dieser nicht nach den Reminiszenzen aus der
Sturm - und Drangzeit seiner Entstehung beurteilt
werden dürfe. Bedauerlich sei aber, daß man diese
Gelegenheit, die einmal von der Möglichkeit des
Uebergangs zur Sozialdemokratie gesprochen oder sonst
in monarchischer Beziehung Anstoß erregte, nicht be¬
nützt und so dem sozialdemokratischenRedner nicht
das Konzept gründlich verdorben habe."

Die Aussichten des Umsturzgesetzes  im Reichs¬
tage, dessen erste Beratung jedenfalls noch vor dem
Weihnachtsfeste stattfinden soll, haben sich in den
letzten Tagen gebessert, da mit Ausnahme von Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten keine Partei dem
Entwurf prinzipiell ablehnend gegenübersteht. Ist
auch wohl die unveränderte Annahme ausgeschlossen,
so liegt doch eine Vereinbarung über den am härter
sten bestrittenen ß 130 durchaus im Bereiche der
Möglichkeit.

In Berlin  wird viel darüber gesprochen, daß.
man am neuen Reichstagsgebäude die von der Reichs¬
tagsbaukommissionausdrücklich genehmigte Widmung:
„Dem deutschen Volke" an der dafür bestimmten
Stelle vergeblich sucht. Die Stelle ist leer geblieben,
obgleich es doch seit der Vollendung des Giebels
an Zeit , die Inschrift fertig zu stellen, wahrlich nicht
gefehlt hat . Wie ist also die Sache zu deuten? Die
„Vossische Zeitung " erinnert bei dieser Gelegenheit
daran , daß auf dem Modell des Kaiserdenkmals,
dessen Kosten der Reichstag bewilligt hat , als eines
der Symbole der neuen, verfassungsmäßigen Regie¬
rung , die auf der Mitwirkung der Volksvertretung
beruht, eine Wahlurne erschien, die dann aber später
einem Kelch weichen mußte.

Berlin,  9 . Dez. Das Präsidium des Reichs¬
tages ist heute mittag im neuen Palais in Potsdam

>vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen worden.
Der Kaiser begrüßte die Herren aufs freundlichste
und freute sich über ihre Wiederwahl . Man kam

jsodann auf die erste Sitzung im neuen Reichstags-
.Hause zu sprechen. Der Kaiser bezeichnte den tu-



multuösen Vorgang als sehr bedauerlich, er erblickte
aber darin keine gegen seine Persönlichkeiten gerichtete
Demonstration als vielmehr eine Beleidigung der
parlamentarischen Jnstitution .insbesondere desReichs-
tages selbst, der durch ein solches Vorgehen schwer¬
verletzt werde. Eia derartiger Vorgang könne die
Erledigung der Umsturzvorlage nur fördern . Die
weiteren Unterhandlungen berührten nur wesentlich
landwirtschaftliche Angelegenheiten. Ferner teilte der
Kaiser mit. daß nach ihm zugegangenen Berichten
in Rußland die Landwirtschaft lebhafte Klage führe
über die Wirkungen des deutsch-russischen Handels¬
vertrags , dieser für uns also vorteilhaft sein müsse.
Schließlich wurde das Präsidium von der Kaiserin
empfangen.

Berlin , 10. Dez. Der Reichskanzler Fürst v.
Hohenlohe übermittelte dem Präsidenten des Reichs¬
tages einen Antrag des Ersten Staatsanwalts des
Berliner Landgerichts, in welchem die Genehmigung
des Reichstags zur Strafverfolgung der sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten nachgesucht wird , die in der
Sitzung vom 6. Dezbr. beim Hoch aus den Kaiser
sitzen blieben. Der Antrag der Anklage lautet auf
Majestätsbeleidigung.

Berlin , 11. Dez. Am Freitag wird der Be¬
schluß der Geschäftsordnungskommission bezüglich
der strafrechtlichenVerfolgung Liebknechts und Gen.
erwartet . — Die Morgenblätter aller Richtungen
erklären das Vorgehen des Staatsanwalts gegen die
sozialistischen Abgeordneten für politisch verfehlt
und als einen Eingriff in die Immunität der Ab¬
geordneten und erwarten , daß der Reichstag die
Genehmigung versagen werde. Diese Ansichten kommen
mehr oder weniger bestimmt, aber in der Hauptsache
übereinstimmend zum Ausdruck.

Berlin , 11. Dez. In einem Leitartikel sucht
die „Nordd . Allg. Ztg ." die Bedenken der „National-
Zeitung " bei Besprechung der Thronrede als voll¬
ständig unbegründet zurückzuweisen. Die „National-
Zeitung " hatte es als etwas Ungewöhnlickesbezeichnet,
daß der Kaiser die Abgeordneten im Namen seiner
hohen Verbündeten willkommen geheißen hat.

Berlin , 11. Dez. Aus Petersburg meldet das
„Bert . Tagebl ." : Gerüchtweise verlautet , der Chef
des Apanagedepartements , Fürst Mjtsenski , werde
demnächst zum Minister des Kaiserlichen Hofes, an
Stelle Woronzows , ernannt werden.

sammlung wurde nach einer Rede des Abg. Dr.
Schönlank eine Resolution gegen die Umsturzvorlage
angenommen. In einer zweiten Resolution wurde
das Verhalten der Sozialdemokraten im Reichstage
am 6. Dez. gutgeheißen.

Königsberg i. Pr ., 10. Dez. Als Nachfolger

des kommandierenden Generals des ersten Armee¬
korps, v. Werder , wird General von Finkenstein,
Kommandeur der 17. Division, genannt.

Frankreich.
Paris,  10 . Dez. Kaiser Wilhelm hat an die

Witwe Ferdinand de Leffep's folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet: „Der Telegraph meldet mir
den schmerzlichen Verlust, welchen Sie soeben erlitten
haben. Die ganze wissenschaftliche Welt trauert mit
Ihnen am Grabe eines der größten Geister, welcher
die ganze Welt umfaßte . Seien sie versichert, daß
meine Sympathien in diesem Augenblicke mit Ihnen
und Ihrer Familie sind". Die Witwe dankte sofort
telegraphisch.

Paris,  11 . Dezbr. Da das Urteil von dem
Assisenhof in Paris in der Panama -Affaire, wegen
des hohen Alters und wegen der großen Verdienste
Ferd . de Lesseps gegen denselben nicht in Kraft ge¬
treten ist, war derselbe auch nicht aus der Ehren¬
legion ausgestoßen worden. Somit werden dem
Verstorbenen bei seinem Begräbnisse alle militärischen
Ehren erwiesen werden.

England.
London,  10 . Dez. Bei der heute vollzogenen

Ersatzwahl des Gemeinderats machte eine größere
Anzahl verheirateter Frauen von dem ihnen vom
Gesetz bewilligten Wahlrechtzum ersten Mal Gebrauch.

London,  10 . Dez. Reuter meldet aus Uoko-
hama,  die japanischen Siege wurden gestern in To¬
kio unter großer Begeisterung gefeiert.

London,  11 . Dez. In Wichu (China ) ist ein
ernster Aufstand ausgebrochen. Der neue Vizekönig
ergriff energische Maßregeln.

Asien.
Hieroshima,  10 . Dez. 151 bei Port Arthur

verwundete Japaner sind hier angekommen. Die
erste japanische Armee soll bis Furanten vorgerückt
sein und greift nächstens Futschou an . Die zweite
Armee rückt demnächst gegen Peking vor . Die ja¬
panische Regierung verhandelt gegenwärtig wegen
des Engagements von 8000 Trägern für den Ar¬
meedienst.

Kleinere Mitte ilungen.
Stuttgart , 9. Dez . ' An der K. Tierärztlichen Hoch¬

schule in Stuttgart befinden sich im laufenden Winterhalb¬
jahr 87 Studierende , worunter 37 Württemberger und SO
Nichtwürttemberger , von welch letzteren Baden 16, Preußen
und Elsaß -Lothringen je 11, Bayern 9, Hessen, Sachsen-
Meiningen und Sachsen -Altenburg je 1 angehören.

Stuttgart , 10. Dez . In der Nähe des Hasenberg¬
bahnhofs wurde gestern nachm, unter einer Dohle die Leiche
eines neugeborenen Kindes gefunden . Die Mutter des
Kindes wurde bis jetzt nicht entdeckt. Es erscheint zweifel¬
haft ob dasselbe lebensfähig war.

Schmiden OA . Cannstatt , 7. Dez . Die Typhus -Epi¬
demie, welche den ganzen Sommer über der Schrecken un¬

serer Gemeinde war , ist in rascher Aiinnjin : begriffen.
Die letzten Krankenpflegerinnen , von denen zwei bereits
abgezogen sind, werden uns demnächst verlassen . Bon 100
Erkrankten sind 4 gestorben und zwar nur Leute im besten
Alter . Man atmet ordentlich auf , denn die heimtückische
und ansteckende Seuche halte Handel und Wandel gelähmt.

Mägerkingen , 7. Dez . Der in der ganzen Umgegend
bekannte langjährige Gemeinderat Joh . Fink , wollte in 2
großen Kannen , wie solche in den Molkereien benützt wer-,
den, an der Seckach Wasser holen . Beim Schöpsen gleitete
er aus , stürzte ins Wasser, konnte sich nicht mehr mit sei¬
ner Last aufrichten und ertrank. Der sofort heroeigsrufene
Arzt konnte nur noch den Lov seststellen. Allgemeine Teil¬
nahme wendet sich den 9 Kindern und vielen Verwandten
des so jäh aus dem Leben Abgerusenen zu.

Hechingen , 9. Dez . Heute morgen 3 Uhr brach in
dem am Fuße des Zollerbsrgss gelegenen , jedem Touristen
bekannten Oekonomiegebäude der Fürstlich Hohenzollern-
schen Domäne Briehlhof Feuer aus . Allem Anschein nach
liegt Brandstiftung vor . Den ganzen heutigen Tag über
war von hier und den benachbarten Ortschaften eins wahre
Völkerwanderung nach der Brandstätte , in deren 4 ausge¬
brannten Stockmauern das Feuer in den verkohlten F-atter-
resten und Holzabfällen weiter lodert.

Ueber die Greuelthaten einer Zigeunsrbande wird aus
Budapest gemeldet : Bei Mikis im Komitate Abanj über¬
fiel eine Zigeunerbande drei vom Markte hsimkehrende
Bauern . Einem derselben wurden Ohren und Nasen ab¬
geschnitten, dem andern in bestialischer Weise beide Augen
ausgestochen . Dem dritten Bauern gelang es zu entkom¬
men. Dieser allarmierte die Bewohner des Ortes , welche
mit Sensen bewaffnet zum Thatorte eilten . Es entspann
sich ein fürchterl . Kampf , der damit endete daß 4 Zigeu¬
ner gerötet, 6 schwer und 3 leicht verwundet wurden.
An dem Aufkommen der beiden verletzten Bauern wird
gezweifelt.

Handel L Berkehr.
Stuttgart , 10. Dezbr . (Mehlbörse .) Suppengries:

26 .— bis ^ , Mehl Nr . 0 : ^ 25.50 bis . A 26 .50,
dco. Nr . 1 : 23.50 bis 24 .50, dto . Nr . 2 : „E 22.—
bis 22.50, dto . Nr . 3 : „L 20.— bis ../L 20.50, dto . Nr.
4 : ^ 17.— bis „E 17.50 . Kleie mit Sack „E 6.— pro
100 Kilo je nach Qualität.

Stuttaart 10. Der. rLandesvryduktenhörs?,) Wir
notieren per 100 Klg . : Weizen , La Plata15 .75,  Theo-
dosia In. 16 .50, fränk. 13.80 —14.10, Land 14.20, nieöer-
bayer . In. 1650, bayr . 13.75, rumän . 15.25, Gyrka 15.—,
Kernen, Oberl .prima 15.50, Gerste, bayer . 15.60 bis 16.35,
Ungarn. 18.—, Haber Alb 11.40 —11.70, Alb prima 13.20,
Mais Donau 13.50 —13.75.

Konkurseröffnungen.  Albert Knecht, Kupfer¬
schmied in Urach. — Michael Wagenstein , Bauer in Weh¬
bach, AG . Mergentheim.

Postalisches.
Wegen des Weihnachtspäckereivcrkchrs ist der

Pnffschalter am Ist lind 23 Der yn .h nachm ie
von 2—4 Uhr geöffnet.

Hiezu eine Beilage.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Altensteig.

jBremtholjverkauf
Dienstag  den 18. d. M .,

vormittags 11 Uhr,
in der „Linde" zu Schönbronn  aus
Eselsweg 188 Rm . Nadel -Brennholz.

Sulz.
Die Erben des verst. Schiffwirt

Proß  verkaufen am
Freitag den 14. d. M ., mittags 1 Uhr,
nachbezeichnete

Fäsier
im „Schiff" :

4 Stück mit je 600 Ltr . Eichgehalt,
3 „ „ „ 450 „ „
5 ,, „ „ 300 „ „
^ „ ,, „ 130 „ „
80 St . Abfüllfäßchen verschiedener
Größe, 1 Bierpumpe mit 18 Mir.
Gummischlauch, 1 neue Brückenwage
samt Gewicht.

_Schult heißena mt.
Nagold.

Gin Kausanteik,
in günstiger Lage der Stadt , ist dem
Verkauf ausgesetzt. Nähere Auskunft
erteilt die Redaktion.

Amtliche und Privat-Gekanntmachungett.
Oöeramt Nagold.

Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit benachrichtigt, daß
die Staatsstraße von der Thalmühle nach Wildberg etwa in der Zeit vom 1.
August bis 15. September k. Js . mit der Dampfstraßenwalze eingewalzt werden
sollen und daß die Walze, soweit es ohne Störung der Arbeiten an der Staats¬
straße möglich ist, zum Einwalzen von Etterstaatsstraßen und anderen wichtigen
Ortsstraßen in der Nähe des zu bewalzenden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz
der Selbstkosten mietweise abgegeben werden wird . Gemeinden, welche die Walze zu
benützen wünschen, haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der Straße
und der ungefähren Menge des einzuwalzenden Geschlägs innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt werden.
Von der Möglichkeit und der Zeit der Abgabe der Walze wird jede Gemeinde
benachrichtigt werden, sobald der Walzenbetriebsplan festgestellt sein wird.

Calw , den 10. Dezember 1894.
K. Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Vergebung von Steinzerkleinerung.
Die Zerkleinerung von Muschelkalksteinen für die nachverzeichneten Staats¬

strecken wird in nachstehender Weise im öffentlichen Abstreich vergeben.
Zamstag den 15. d. M., vormittags9 Ahr,

auf dem Rathaus in Wildberg für die Straße Nr . 103, Strecke von Km. 9,7
bis 10,6 in der Markung Gültlingen . 257 Cbm.
u. Strecke v. Km. 10,6—14,160 i. der Markung Gültlingen u. Wildberg 827 Cbm.

Tüchtige Accordsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Hirsau, den 11. Dezember 1894.

K. Straßenbau -Inspektion.
A. A. : Straßenmeister Mogler.

Liebenzell.

Knecht-Gesuch.
Suche auf Weihnachten oder später

einen fleißigen Knecht zu ca. 10 Stück
Rindvieh und der sich auch anderen
Hausgeschäften willig unterzieht.

Oberes Änd.
Nagold.

Eine hochträchtige

Kuh
- - > — (unter 2 die Wahl ) setzt

dem Verkauf aus Weber Schüler.

Nagold.

Kananen(Harzer)
mit feiner Hohl - u. Klingel-Rolle

empfiehlt
I . Göhner.

Es ist mir ein roter Rattenfänger

zugelaufen.
Der Eigentümer kann ihn gegen Ent¬

schädigung des Futtergelds und der
Einrückungsgebühr abholen.

Bernhard Wurster, Egenhausen.

Visitenkarten fertigtG. W. Zaiser.
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ChristbauN-SchMUli:,

Lichthalter»Sanmkericheu»bengal. Lichtchen»Eagelshaar.
Reichhaltige Auswahl! Neuheiten! Rillige Preise!

USinriSlL 6onc !itor , MsLZOM.

Nagold.

Wahlvorfchlag
zur Lürgeransschußwahl.

Stephan Schaible, Fabrikant,
Friedrich Schmid, Kaufmann,
Jakob Harr, Weißgerber.
Herr». Reichert, Kaufmann,
Chr. Wagner , Kleiderhändler.
Gottlob Koch, Stricker.
Gotthilf Kläger, Uhrmacher.

Nagold.

Wahlvorschlag
zur

Mrgerausschußwahl.
Uettler , Kaufmann,
lakod klare, Weißgerber.
Lottlii' lf Klager, Uhrmacher.
6l>r. Wagner, Kleiderhändler,
Kock, Stricker.
Willi. 8enr , Dreher.
8tefan 8ckaidle , Fabrikant.

Viele Wähler.

«

2S-- M

" «

SG

N-

G. Fritz Kapp , Nagold
empstehlt feine eigenen Fabrikate in

bunten Jaenunrd-Bettdecken
in vorzüglicher Qualität

und großem Farben- u. Mustersortiment, ferner

kalt -, ke '>86- uacl Kügkiüeekkn,
in naturbraun, scharlachrot und weiß,

zu geneigter Abnahme bei billigen Preisen.

Nagold.

Idermomtzttzr aller ^ rl-

WLLL °OLWG ^ G ^ 9
Wein -, öier -, Vramrtvktzi « , NiloU-

U. SONSllKtz ^ liiSSIAKtzltsWaA «« ,
sowie alle ins optische Fach einschlagende Artikel empfiehlt

iMiiiiiiiii . Uhrmacher.

Nagold.
Heute Mittwoch u. Donnerstag

Wsetzeisuype .ß

nebst Doppelbier,
wozu sreundlichst einladet

1!i-ä8niii !« „z. Pflug."
Nagold.

Strengeipulver für Pferde,
Milch - u. Untzenpulver für5iuhe,
Mast - u . Frestpnlver für Schweine
empfiehlt

Apoth. 8oiim>ch
Nagold.

Wintervläntel»Iague1tes
und Regenmäntel

sind wiederholt emqetroffen bei
W. «etiler.

^Nagold.
Verschiedene Sorten

LliklmpAgnsr
wie:

Oppmann-Würrburg,
IVlatii. ^ üIIer-LItville,
outtenbofsr -Nottweil,

u. Ueililen 'solien 8oüaum >V6ln,
sowie

XsrsL , lokLZ/ 'sr,
NsusLeru . § risc1ÜLc1ie 'Weins
empfiehlt

Äpoth.

Nagold.
Bürgern, denen das Wohl der Stadt

am Herzen liegt, schlagen wir zur Wahl
vor:

Friedr. Schmid, Kaufm.,
Paul Finckh, Fabrikant,
Brezing, Mechaniker,
Herm. Reichert, Kaufmann,
Gottlob Koch, Stricker,
F. Kehle, Flaschner,
Jakob Harr, Weißgerber._

Nagold.
Äir Mrgerausschußwahl
werden vorgeschlagen

lltiiiiunii Ik<itti <rt , Kaufm.
Ii ««Ii, Stricker

Harr , Weißgerber.
Lnxsii 8el »il «r , Kaufm.
1*niil tinclil », Fabrikant.

liöliltzi , Bierbrauer.
14attllilk ILInxer , Uhrmacher.

_ Im Si nne Vieler.

kll ' 088tz ArU8 >Vall
in Kiiilii ii L Ilriiisliril

1lII »K8KeK « IL8lrilL «LvIL,
lux « 8

<AvK»m « vIi8k »r1iIiv1 « in»
SO

von
__ As/*-». Crocks/.

Nagold.
SämtlicheBackartikel

von sehr guter Qualität und zu den
billigsten Preisen empfiehlt

iri iiitniiiSi i
in der hintern Gaffe.

Marie Martin, Uâ old
empfiehlt als paffendes Weihnachtsgeschenk

^akaribouqu6t8
Herreuki 'LASU,;

-Nanedetten , '
Taschentücher, ;

Zeidentücher, ;
Oevilieos , ;

Dvlinrp8
in Seide und Wolle,-

Komoddecken, :
Wagendecken, -

Tiecliläufer , /
Handtücher , ^

fertig u. z. Ausnähen

; Lorsstts,
!Bettjacken,Hemden,

^intermäniel , 0ap68,- '- - weiß, farbigu.wollen,
!Röcke, Strümpfe,
- Tücher,

l»l «II8«II,
i IricottLilleu,

Schürzen.
! Handschuhe,
j i. Tricot, Seide und

Glace.

RtzAtzninänttzl
kür INimeu u. Linäer

älterer Faeon zu jedem Preis.

ReHmmgenI
in Oktav, Quart u. Folio
ohne Firma -Aufdruck

stets vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg. !

Annoncen-Entwürfe
für alle Geschäftszweigeu. Vorschläge
hinsichtlich Wahl der geeigneten Zeit¬
ungen und Zeitschriften liefert kostenfrei
die Annoncen-Expedition Rudolf
Mo sse, Stuttgart Königsstr. 33.

Anfertigung nach Maß.

Im Verlage der Buchhandlung für Innere Mission in
-Schwab. Hall erschienen soeben:

k ortrait 8r . Majestät Löni ^ VViUioliu II . und
?oit lnit liirer Majestät der Königin Oiiarlotl«.

Bildgröße 40/50, Papiergröße 60/75 am.
Original-Radierungen von Maler G. Holch.

Preis pro Blatt auf Japan -Papier 10 pro Paar 20
„ „ „ „ China-Papier 6 „ „ 12

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchh. Nagold.

I7LULL  I
^ Nünstor - D^

Kelö-l-ottekie.
a/»

Kauplgewinne:
Mk 7S « « V, 3« « « « IS « « « ,
« « « « , zuf. »18« Gewin ne
mit »42 « « « Mark Bargeld

Nagold.
8vIl »8lK « 8l « 88 « ILV

Gewürze
zum Wacken,

Hirschhornsalz Pottasche»
Sackpulver

empfiehlt
Äpoth. 8vliiiiid.

Nagold.
Einige

^verkauft billigst,
^desgleichenDivan

mit Cameltaschenüberzug.
6g. « artmann , Sattler u. Tapezier.

Lündersestel , Puppemvagen,
und Mcherraineil

in großer Auswahl bei Obigem.

ohne jeden Abzug.
"Drigwällose L, M. 3 (Porto u. Liste
30-/ ) erhältlich bei der Generalagentur
in Ulm, Donaustr. 11, Eberhard Fetzer
in Stuttgart , sowie bei den bekannten
Losverkaufsstellen im Lande.

G efto r ben:
Den 11. Dez. : Lina Rosina, Kind

des Fr .Stöhr , Fuhrm., 11 T. a.; Beerd.
den 13. Dez., vormittags 9 Uhr.

Ten 12. Dez.: Joh . Gottlieb See ger,
Fuhrmann, 75 I . alt ; Beerd. 14. Dez.,
mittags 1 Uhr.
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